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1. Vorbemerkung 
Die Schüler der Schule mit dem Förderschwerpunkt ganzheitliche Entwicklung besuchen in 
den letzten 3 Schulbesuchsjahren die Werkstufe. Schulintern haben wir diese Stufe in 
Abschlussstufe umbenannt. Damit möchten wir zum Ausdruck bringen, dass die Aufgabe der 
letzten Jahre nicht nur die Vorbereitung auf spätere Arbeit beinhaltet, sondern 
gleichberechtigt auch andere wesentliche Aspekte des Lebens umfasst. 
 
Die Förderung unserer Schüler in der Abschlussstufe richtet sich nach ihren individuellen 
Bedürfnissen. Diese sind sehr vielfältig- vielfältig und individuell wie unsere Schüler. 
 
Die Abschlussstufe der Schulen mit dem 
Förderschwerpunkt ganzheitliche 
Entwicklung ist in den letzten Jahren 
einem starken Veränderungsprozess 
unterworfen. Damit versuchen sich die 
Schulen auf die veränderte 
Schülerschaft und auf veränderte 
Lebensperspektiven von Menschen mit 
Behinderung einzustellen. Viele unserer 
Schüler und deren Eltern wünschen und 
fordern eine intensive Vorbereitung 
durch die Schule auf ein möglichst 
selbständiges Leben in sozialer 
Integration. Gleichberechtigt versuchen 
wir auch für unsere Schüler mit sehr 
umfänglichen Beeinträchtigungen, die 
auch auf sehr umfassende Hilfe 
angewiesen sind und bleiben werden, Lebensperspektiven zu erschließen. 
 
Dieser Herausforderung versuchen wir uns als Abschlussstufe der Siegmund-Crämer-Schule 
zu stellen. 
 
Die Entwicklung eines Konzepts für die Abschlussstufe an unserer Schule war und ist 
eingebettet in den Schulentwicklungsprozess unserer ganzen Schule. Ging zunächst die 
schulische Weiterentwicklung von unserer Abschlussstufe aus, so zeigten sich mit der Zeit 
immer weitergehende Auswirkungen auch auf die anderen Schulstufen und erforderten die 
Einbeziehung auch der Unter-, Mittel- und Oberstufe und des ganzen Schulkollegiums.  

„Es ist Aufgabe und Ziel der Abschlussstufe, die Schüler auf ihr Leben als 
Erwachsene so vorzubereiten, dass sie sich in allen Lebensbereichen 
zurechtfinden, eingliedern, betätigen und mitbestimmend behaupten 
können.“ (Lebenshilfe Marburg 2002, 8) 
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2. Wichtige Lernbereiche, Lernziele, Unterrichtsthe men  
Zum Erwachsenwerden gehört, dass junge Menschen lernen, Verantwortung für ihr Handeln 
zu übernehmen, Entscheidungen zu treffen und Konflikte zu lösen. In der Abschlussstufe 
sollen unsere Schüler die Möglichkeit erhalten, sich im Schulalltag eigenständig 
einzubringen. Vielfältige Gelegenheiten dazu gibt es im Klassengespräch, als Klassen- und 
Schülersprecher, bei der unabhängigen Gestaltung von Festen oder Räumen sowie bei der 
Planung von Projekten, Unterrichtsvorhaben, Ausflügen oder Klassenfahrten. 
 
Das fordert auch von uns Mitarbeitern für Mitbestimmungsprozesse Raum zu lassen und 
Wünsche, Anregungen, Vorschläge und Kritik der Schüler ernst zu nehmen. 
 
Schwerpunkte der Förderung der Jugendlichen und jungen Erwachsenen sind die 
Vermittlung von sozialen, lebenspraktischen und berufsbezogenen Kompetenzen sowie die 
Stärkung der Ich-Identität. Die Inhalte und Ziele des Unterrichts orientieren sich an 
Fähigkeiten, Bedürfnissen und Interessen der Schüler auf der Grundlage des Lehrplanes. 
Vorhandene Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse (insbesondere im Bereich der 
Kulturtechniken) werden aufgegriffen und vertieft. Inhalte und Ziele des Unterrichts 
orientieren sich an den Anforderungen des Erwachsenenlebens wie z.B. Lesen von 
Fahrplänen, Rechnen mit Geld, Kennen lernen verschiedener Wohnformen, Freizeit oder 
Partnerschaft (siehe auch MINISTERIUM FÜR BILDUNG, FRAUEN UND JUGEND, 36). 
 
Unterricht findet in Kursen/Modulen, Einzelförderung, offenen Unterrichtsformen, in Projekten 
klassenübergreifend und klassenintern statt. Es werden Möglichkeiten geschaffen, um alle 
Schüler entsprechend ihrer Fähigkeiten/Fertigkeiten in den Lernprozess einzubinden.  

Bei der Wahl der Lerninhalte richten wir uns nach den nachschulischen Lebensbereichen 
(vgl. KÜCHLER, M. Forschungsprojekt, 8ff). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
nachschulische 

Lebensbereiche  
 

Identitätsentwicklung 
und Soziabilität 

 

Mobilität  

 

Arbeit und Beruf  

 

Staat und Gemeinde  
 

Freizeit  

Familie, 
Partnerschaft und 

Sexualität  

 

Wohnen  
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Die Lerninhalte haben wir orientiert an diesen Lebensbereichen aufgeschlüsselt. Sie sind 
Richtschnur unserer pädagogischen Arbeit und unterstützen die Unterrichtsplanung im Sinne 
eines schulinternen Lehrplanes. (DIE DETAILLIERTEN LERNBEREICHE FINDEN SICH IM 
ANHANG) 
 
Natürlich ist uns bewusst, dass wir auch Schüler unterrichten, die diese Kompetenzen 
aufgrund ihrer Beeinträchtigungen nicht erreichen können. Für sehr schwer behinderte 
Schüler bieten wir zusätzlich differenzierte, individuelle Förderangebote und 
Rückzugsmöglichkeiten an (z.B. Angebote im Snoezelenraum und Klangraum). Sie nehmen 
darüber hinaus aber selbstverständlich am Unterricht und an den Unternehmungen der 
ganzen Klasse teil. Wir haben uns schulintern dazu entschieden, unsere schwer- und 
schwerstbehinderten Schüler nicht in separate Klassen zusammen zu fassen. Die bisherigen 
Erfahrungen ermutigen uns, auf diesem Wege weiter zu gehen. 
 
Für alle Schüler erstellen wir individuelle Förderpläne . Zu Beginn eines jeden Schuljahres 
werden die Förderpläne aktualisiert und mit den Eltern und ggf. mit den Schülern diskutiert 
(FÖRDERPLANRASTER FÜR DIE ABSCHLUSSSTUFE IM ANHANG). Für 
schwerbehinderte Schüler benutzen wir modifizierte Förderpläne. 

3. Übergang Schule und Beruf 
Besondere Bedeutung hat in der 
Abschlussstufe die Berufsvorbereitung 
unserer Schüler.  
 
Dabei gilt es den geeigneten 
nachschulischen Arbeitsbereich  für 
unsere Schüler zu erschließen. Dieser 
findet sich immer noch für viele Schüler 
unter dem Dach der WfbM. Aufgrund 
einer veränderten Schülerschaft und sich 
ändernden gesellschaftlichen und 
politischen  Einstellungen haben aber 
heute immer mehr Schüler der Schule mit 
dem Förderschwerpunkt ganzheitliche 
Entwicklung den durchaus realisierbaren 
Wunsch nach beruflicher Integration auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt. Als Siegmund-Crämer-Schule versuchen wir in unserem 
kleinen Rahmen im Sinne der UN-Behindertenrechtskonvention Arbeits- und 
Beschäftigungsmodelle außerhalb von Werkstätten mitzuhelfen auf- und auszubauen. Die 
dadurch entstehende Wahlmöglichkeit sehen wir als wichtige Bereicherung des späteren 
Lebens für unsere Schüler an. 
 
Im Unterricht und mittels vielfältiger praktischer Erfahrungen sollen unsere Schüler neben 
allgemeinen Kenntnissen über Arbeit die Möglichkeit erhalten Schlüsselqualifikationen  
wie Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit, Sauberkeit, Gefahrenbewusstsein, Arbeitshaltung, 
Kritikfähigkeit, angemessenes Verhalten gegenüber Mitarbeitern und Vorgesetzten in der 
Abschlussstufe zu erlernen. (SIEHE DETAILLIERTE AUFSCHLÜSSELUNG DES 
LERNBEREICHS ARBEIT UND BERUF IM ANHANG) 
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Um diesen Anforderungen gerecht zu werden wurden folgende Strukturen in unserer Schule 
neu eingeführt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Nachfolgenden werden die neuen Strukturen näher erläutert: 
 

 

Zukunftskonferenz  

 

Schülerfirma  
 

Externe Praktika 
in WfbM, Tafö und auf  

dem allg. Arbeitsmarkt  
 

Interne Praktika  
Regelmäßige Arbeitstage und 

Arbeitswochen  
 



Abschlussstufenkonzept der Siegmund-Crämer-Schule, Bad Dürkheim – Stand: 08.09.2010 
7 von 38 

 
 
 
 

 
Bei allen Abschlussstufenschülern berufen wir im 1. Abschlussstufenjahr und im Entlassjahr 
eine Zukunftskonferenz ein. 
 
Im Zentrum der Konferenz zur persönlichen Zukunftsplanung steht die Schülerin bzw. der 
Schüler. Sie/er hat das Recht, Wünsche zu äußern und mit zu entscheiden. Ziel ist es, die 
Förderplanung in Form einer Lebensplanung fortzuschreiben. Empfehlungen über berufliche 
Wünsche und Eignung werden ausgesprochen und Möglichkeiten für Wohnen und 
Freizeitgestaltung aufgezeigt. Dabei müssen individuelle Fähigkeiten und Wünsche mit den 
Anforderungsprofilen verschiedener Lebensformen und Arbeitsmöglichkeiten in Beziehung 
gesetzt werden. 
 
Teilnehmer an der Zukunftskonferenz:  

�  Schüler, 
�  Eltern,  
�  Lehrkräfte der Klasse,  
�  Vertreter des Arbeitsamtes  
�  Offene Hilfen  
�  eventuell: Therapeuten, Schulleitung, I-

Hilfen, Vertreter des Sozial- bzw. 
Jugendamtes, Familienhilfe;  

 
Zeitlicher Rahmen : ca. 1-2 Stunden pro 
SchülerIn und zwar mind. halbes bis dreiviertel 
Jahr vor Schulentlasstermin; 
 
Inhalt : Im Unterricht wurde zuvor bereits die 
persönliche Lebenswegplanung thematisiert. In 
der Zukunftskonferenz erhält zunächst der 
Schüler die Möglichkeit seine Wünsche und 
Vorstellungen kund zu tun. Wie stellt sich der Schüler 
und jede weitere Bezugsperson nach der Schulentlassung die konkrete Zukunft vor. Dabei 
geht es um die Bereiche Wohnen  (Eltern, Offene Wohnform, Heim) und Arbeiten  (WfbM, 
Tafö oder Arbeitsmarkt). Des weiteren geht es um den Themenkomplex Freizeit. Welche 
Möglichkeiten und Hilfen zur aktiven und integrativen Freizeitgestaltung  ergeben sich. 
 
Ergebnis:  Die Lehrkräfte halten die Ergebnisse fest und schreiben ein Protokoll (mit 
zeitlichem Ablauf), das jedem Beteiligten zugesandt wird (Schülerbegleitordner). Die 
Lehrkräfte fragen von Zeit zu Zeit nach, ob die Abmachungen eingehalten wurden. 
 
Was ist noch zu tun?  

�  Was muss die Schule leisten, um Ziel zu erreichen, z.B. Mobilitätstraining, Uhr lesen,  
�  Welche Praktika sind noch sinnvoll 
�  Macht eine Schulzeitverlängerung Sinn? 
�  Wer muss noch mit ins Boot geholt werden 
�  Welche Behördengänge, Anträge müssen ausgefüllt sein 

 
Bei evt. notwendiger Wohnungssuche und Behördengängen werden die Eltern durch die 
Schule unterstützt.  

Strukturplan  der Zukunftskonf erenz  
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Wichtiger Bestandteil unserer Berufsvorbereitung sind erste Erfahrungen im Arbeitsleben 
außerhalb der Schule. Einmal im Jahr nehmen unsere Abschlussstufenschüler an Praktika in 
der WfbM der Lebenshilfe teil. 
Schwerbehinderte Schüler erhalten die 
Möglichkeit den Tagesablauf in einer 
Gruppe der Tagesförderstätte kennen zu 
lernen. 
 
Seit einiger Zeit erhalten 
Abschlussstufenschüler, für die es 
sinnvoll erscheint, die Möglichkeit 
Praktika auf dem freien Arbeitsmarkt 
durchzuführen.  
 
Diese Form der praktischen Erfahrung 
machte neue Strukturen erforderlich, die 
im Folgenden erläutert werden.  
 
 
 
 
 
 
Wichtige Eckpunkte der Praktika auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt: 
 
Ziele: 
 
 
 
 
Unsere Schüler haben bereits in Unter- Mittel und Oberstufe Berufe kennengelernt und erste 
Erfahrungen im Bereich Arbeit gesammelt. Dennoch sind die Vorstellungen meist noch sehr 
diffus oder häufig wenig realistisch.  
Die Praktika haben Orientierungs-, Erprobungsfunktion und Bewährungsfunktion. Im 1. 
Abschlussstufenjahr dienen die Praktika zum Kennenlernen verschiedener 
Arbeitsmöglichkeiten. Ein Praktikum sollte auch –wenn möglich – in der WfbM stattfinden. 
Auch wenn die Schüler eher auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt ihre berufliche Zukunft 
sehen, erscheint es uns doch sinnvoll auch den Bereich der WfbM kennen zu lernen. Zum 
Einen kann man sich nur gegen etwas entscheiden, das man auch kennt, zum Anderen 
sollten sie die WfbM kennen, falls sie einmal auf dem ersten Arbeitsmarkt scheitern. Im 2. 
Abschlussstufenjahr in der Erprobungsphase beginnen die Schüler Schwerpunkte aufgrund 
ihrer Wünsche und Neigungen zu bilden. Es In der Phase der Bewährung im 3. 
Abschlussstufenjahr werden den Schülern Bewährungs- und Langzeitpraktika in einem 
geeignet erscheinenden Arbeitsfeld angeboten. 
 
Dauer: 
 
 
 
 

1. Abschlussstufenjahr 
 

Orientierungsphase 

2. Abschlussstufenjahr 
 

Erprobungsphase 

3. Abschlussstufenjahr 
 

Bewährungsphase 

1. Abschlussstufenjahr 
 

3 x 2-3 Wochen 

2. Abschlussstufenjahr 
 

3 x 3 Wochen 

3. Abschlussstufenjahr 
 

mind. 3 x 3 Wochen 

Externe Praktika  

Externe Praktika auf dem allg. Arbeitsmarkt  
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Für Schüler, die sich am allgemeinen Arbeitsmarkt orientieren, finden im 1. 
Abschlussstufenjahr 3 zwei-dreiwöchige Praktika im ersten Schuljahr statt. Im 2. 
Abschlussstufenjahr werden 3 dreiwöchige Praktika organisiert. Die Dauer der Praktika im 
letzten Abschlussstufenjahr wird individuell auf den Schüler zugeschnitten. Variable auch 
mehrwöchige Praktika sind möglich. 
 
Akquise der Praktikumsplätze: 
Die Suche nach geeigneten Praktikaplätzen ist nicht immer einfach. Persönliche Kontakte 
der MitarbeiterInnen der Siegmund-Crämer-Schule zu Betrieben erschließen am häufigsten 

geeignete Praktikumsplätze für unsere 
Schüler. Wichtigstes Kriterium für die 
Auswahl ist neben der der Art der 
Tätigkeit die soziale Einstellung von 
Vorgesetzten und Kollegen im jeweiligen 
Betrieb.  
 
Ist ein passender Betrieb gefunden, wird 
mit dem Leiter der Praktikumsstelle, dem 
Schüler bzw. seinem gesetzlichen 
Vertreter und der Siegmund-Crämer-
Schule eine Praktikumsvereinbarung 
geschlossen. 
(PRAKTIKUMSVEREINBARUNG IM 
ANHANG) 

 
Da die Praktikumsakquise recht zeitaufwendig ist, sind wir hier in besonderen Maßen auf die 
Kooperation mit außerschulischen Partnern angewiesen. 
 
Vorbereitung des Schülers:  
Wichtig ist die Vorbereitung unserer Schüler auf ihr Praktikum. Grundlage ist eine eigene 
Praktikumsmappe (PRAKTIKUMSMAPPE IM ANHANG).  
 
Mit den Schülern werden wichtige Details des Praktikums im Einzelgespräch besprochen: 
Uhrzeiten, Ort, Erreichbarkeit, Verpflegung, Arbeitskleidung, Besonderheiten am Arbeitsplatz. 
Der Schüler hat die Möglichkeit sich weitere Infos über die Praktikumsstelle aus dem Internet 
zu besorgen. 
 
Information der Eltern: 
Der kontinuierliche Austausch mit den 
Eltern ist von grundlegender Bedeutung 
für einen gelingenden Übergang auf den 
allgemeinen Arbeitsmarkt. Zu Beginn 
eines jeden Schuljahres findet ein 
offizieller Klassenelternabend statt, 
darüber hinaus sind weitere Elternabende 
möglich. Den Eltern wird jedes Schuljahr 
(in der Regel zwischen den Herbst- und 
Weihnachtsferien) der aktualisierte 
Förderplan vorgestellt. Bei allen 
Abschlussstufenschülern berufen wir im 
1. Abschlussstufenjahr und im Entlassjahr 
eine Zukunftskonferenz ein. Dazwischen 
erfolgen immer wieder Telefon- oder Tür-
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und-Angel-Gespräche statt. Bei all diesen Gesprächen besteht auch immer wieder die 
Möglichkeit über die berufliche Zukunft zu sprechen.  
 
Häufig unterstützen uns Eltern bei der Suche nach einem geeigneten Praktikumsplatz. 
 
Alle Eltern werden schriftlich über das anstehende Praktikum informiert. 
(ELTERNINFORMATION IM ANHANG) 
 
Begleitung während des Praktikums: 
Am ersten Arbeitstag wird der Schüler zum Praktikumsbetrieb begleitet. Während des 
Praktikums sollte wöchentlich ein Besuch des Praktikanten erfolgen. Dabei findet ein 
Gespräch mit dem Praktikanten und der/dem zuständigen Mitarbeiter/in statt. 
 
Hin und wieder ist es sinnvoll den Praktikanten längere Zeit im Praktikumsbetrieb zu 
begleiten, um Arbeitsabläufe kennenzulernen und Verbesserungsvorschläge für ein 
gelingendes Praktikum machen zu können. 
 
Während den Besuchen werden nach Möglichkeit Fotos angefertigt, die im 
Schülerbegleitorder aufbewahrt werden. 

 
Nachbesprechung mit dem 
Praktikumsbetrieb: 
Der/die zuständige Mitarbeiter/in füllt 
gegen Ende des Praktikums die 
Beurteilung des Arbeitsverhaltens beim 
Praktikum 
(PRAKTIKUMSBEURTEILUNG IM 
ANHANG) aus. Die Beurteilung wird mit 
dem Schüler besprochen und der 
Schule übermittelt. Bei Rückfragen 
wendet sich die zuständige Lehrkraft an 
den Praktikumsbetrieb. 
 
Die Praktikumsbeurteilung wird im 
Schülerbegleitorder aufbewahrt. 

 
Nachbereitung mit dem Schüler: 
Nach dem Praktikum wird mit dem Schüler anhand des Praktikumsberichts 
(PRAKTIKUMSBERICHT IM ANHANG) das Praktikum nach besprochen. Der 
Praktikumsbericht wird ebenfalls im Schülerbegleitordner aufbewahrt. 
 
Besondere Bedeutung bei der Nachbesprechung haben Äußerungen des Schülers, die 
zeigen, inwieweit die Tätigkeit dem Schüler angemessen war. Sie werden ins Team bzw. ins 
nächste Elterngespräch eingebracht. 
 
Nachbesprechung im Team: 
Die Informationen, die während und nach dem Praktikum gesammelt wurden, werden in die 
wöchentliche Klassenteambesprechung eingebracht und diskutiert. Aus den Erkenntnissen 
werden Schlussfolgerungen für die weiteren Praktika gesammelt.   
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Im Laufe des Schuljahres 2006/2007 gründeten wir eine 
Schülerfirma, den "Crämer-Express". Die Mitarbeiter der 
Schülerfirma produzieren und verkaufen Holzartikel und bieten 
einfache Dienstleistungen an. Ein Schultag pro Woche wird für alle 
Werkstufenschüler zu einem Arbeitstag. An diesem Tag schließen 
sich die Schülerinnen und Schüler einer Handwerkergruppe oder der 
Brötchengruppe an. Zwei Mitarbeiter bereiten ein basales 
Wahrnehmungsangebot für unsere schwerstmehrfachbehinderten Schüler vor.  
 

Die Handwerksgruppen führen einfache 
Handwerksarbeiten in und um das 
Schulgebäude aus und stellen 
Gegenstände für den Verkauf her. Die 
Brötchengruppe bereitet Brötchen zum 
Verkauf vor. 
 
Von Zeit zu Zeit arbeiten die Schüler eine 
ganze Arbeitswoche. Die erste 
Arbeitswoche fand vom 24. bis 28. 
September 2007 statt. 
 
An diesem Arbeitstag sollen 
Qualifikationen, die im späteren 
Arbeitsleben wichtig sind 

(Ausdauer, Pünktlichkeit, Umgang mit 
Vorgesetzten…), angebahnt werden. 

 
Der Gewinn der Schülerfirma kommt unseren Abschlussstufenschülern zu gute. Durch die 
Erlöse konnten in den letzten Jahren Klassenfahrten nach Hamburg, Paris und Berlin 
unterstützt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schülerfirma  und interne Praktika  
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4. Wohnen 
Neben dem Wunsch eine möglichst 
sinnvolle berufliche Tätigkeit ausüben zu 
können ist für unsere Schüler und ihre 
Eltern der Wunsch einmal möglichst 
selbstbestimmt als Erwachsener 
wohnen und leben können von 
besonderer Bedeutung. 
 
Wir sehen es als unsere Aufgabe 
unsere Schüler verstärkt auf ein 
selbständiges Wohnen vorzubereiten. 
 
Um einen gewissen „Echtheitscharakter“ 
zu erreichen, mieteten wir eine 
Trainingswohnung an, in der ein 
selbständiges Leben unter realen 
Bedingungen gelernt werden kann. Im 
Schonraum Schule ist dies nur begrenzt möglich. 
 
Wie alle  Schulen mit dem Förderschwerpunkt ganzheitliche Entwicklung in Rheinland-Pfalz 
sieht sich auch die Siegmund-Crämer-Schule der leitenden Zielvorstellung 
‚Selbstverwirklichung in sozialer Integration‘  verpflichtet.  
 
In unserer Arbeit gehen wir von einem erweiterten Lernbegriff aus, der schwerpunktmäßig 
Kompetenzen - hier: Personal-, Sozial-, Methoden und Sachkompetenzen - als Ziele einer 
anzustrebenden Handlungskompetenz beschreibt. Lernen wird dabei als ganzheitliches 
Geschehen aufgefasst. (vgl. MINISTERIUM FÜR BILDUNG, FRAUEN UND JUGEND: 
Richtlinien für die Schule mit dem Förderschwerpunkt ganzheitliche Entwicklung, Mainz 
2001). 
 
Gerade in einer Trainingswohnung sehen wir die Möglichkeit, nicht nur Methoden- und 
Sachkompetenzen, sondern im besonderen Maße auch Personal- und Sozialkompetenzen 
zu erlernen.  
 
In diesem wirklichkeitsnahen Erfahrungsfeld bietet sich ein breites Spektrum 
unterschiedlicher Lernanlässe und Lernmöglichkeiten in einem gestuften System von der 
Unter- bis zur Abschlussstufe. In der Abschlussstufe stehen folgende praktische Erfahrungen 
im Vordergrund: 
·  die Wohnung selbständig renovieren, 
·  die Wohnung selbst bewirtschaften (Planung und Durchführung aller anfallenden 

Arbeiten); 
·  die Wohnung nach persönlichen Vorstellungen und Bedürfnissen einrichten; 
·  kleinere Reparaturen tätigen; 
·  Wohnung und Hausrat sauber halten; 
·  sich selbst mit Nahrung versorgen; 
·  Einkaufen (inklusive: Umgang mit Geld, Haushaltsbuch führen, Geld von der Bank 

abholen); 
·  Kochen, Abendessen und Frühstück vorbereiten, Backen; 
·  Spülen; 
·  alle Haushaltsarbeiten erledigen; 
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·  Wäsche und Kleidung pflegen; 
·  Gäste einladen; 
·  Rücksicht auf andere nehmen; 
·  angemessene Hilfen holen, wenn etwas nicht aus eigener Kraft erledigt werden kann; 
·  Vorstellungen vom eigenen Wohnen entwickeln; 
·  Körperpflege und Hygiene durchführen (incl. Kosmetik); 
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5. Verkehrs und Mobilitätserziehung 
 
Sich im Verkehr zurecht zu finden, mobil 
zu sein, kommt in unserer Gesellschaft 
einer immer größeren Bedeutung zu. 
Sicheres Verhalten im Verkehr ist 
überlebensnotwendig in unserer durch 
steigendes Verkehrsaufkommen 
geprägten Umwelt. Mobilität ist eine 
Voraussetzung zur Teilhabe an vielen 
Aspekten unseres gesellschaftlichen 
Lebens. 
 
Daher sehen wir Verkehrs- und 
Mobilitätserziehung als wichtige 
schulische Aufgabe in der Siegmund-
Crämer-Schule an. 
 
Konkret geht es uns um die Förderung 
grundlegender Fähigkeiten, die als Verkehrsteilnehmer benötigt werden, des Weiteren um 
das Erlernen richtigen Verhaltens als Fußgänger und Radfahrer und die möglichst 
selbständige Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel. Verkehrs- und Mobilitätserziehung zieht 
sich wie ein roter Faden durch alle Schulstufen.  
 
Wenn möglich nutzen Schüler der Abschlussstufe öffentliche Verkehrsmittel, um in die 
Schule zu kommen. Gerade für Schüler, die einmal auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt tätig 
sein wollen, ist eine möglichst unabhängige Mobilität notwendig. Daher bieten wir in der 
Abschlussstufe auch einen Mofakurs an. 
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II. FÖRDERPLANRASTER 
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VII. PRAKTIKUMSBERICHT 
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Sich als Fußgänger und 
Radfahrer (optional) 

sicher im Verkehr 
verhalten (� ) 

 

Mobilität  

Selbständig Öffentliche  
Verkehrsmittel nutzen -  

mit Bus oder Bahn in die 
Schule kommen (optional) 

Als Mofafahrer am Verkehr 
teilnehmen können 

(optional) 

Unterrichtsthemen in der Abschlussstufe  

Kompetenzen , über die unsere Schüler am Ende der Abschlussstufe  verfügen sollen  

I. Lernbereiche in der Abschlussstufe  
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Familie, 
Partnerschaft und 

Sexualität  
Kenntniss e über:  
 
Geschlechtsorgane, 
Zeugung, 
Selbstbefriedigung, 
Schwangerschaft, 
Geburt, Partnerwunsch, 
Partnerschaft, 
Rollenverhalten, 

(� ) 
Verhaltensregeln bei:  
 
Verhütung,  
Partnerwahl, 
Partnerschaft, 
Körperpflege/Hygiene  

(� ) 

Kinderwunsch,  
Babypflege,  

Bedürfnisse und 
Entwicklung des Säuglings 

Themen  

Kompetenzen  

(� ) = Wdhl. aus anderer Stufe 

 

Geschlechtskrankheiten, 
Aids 

 

 

Homosexualität 
 

 

Abtreibung 

 

Unterrichtsthemen in der Abschlussstufe  

Kompetenzen , über die unsere Schüler am Ende der Abschlussstufe  verfügen sollen  
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Eigene Stärken und Schwächen 
einschätzen können 

 
Realistische Vorstellungen von 

zukünftigen Arbeits- und 
Wohnmöglichkeiten haben 

Drogenmissbrauch 

 

Identitätsentwicklung 
und Soziabilität  

Themen  

Kompetenzen  

(� ) = Wdhl. aus anderer Stufe 

 

Soziale Kompetenzen: 
�  Kommunikationsfähigkeit 
�  Adäquates Verhalten in 
öffentlichen Situationen 
�  Kritikfähigkeit 
�  Kritisierbarkeit 
�  Konfliktmanagement 

Lebenswegplanung 

Wichtige persönliche Daten 
kennen: 

Name, Adresse, Geburtstag, 
Alter (� ) 

Selbstbestimmung 

Sinnfrage, Tod und Sterben 

Unterrichtsthemen in der Abschlussstufe  

Kompetenzen , über die unsere Schüler am Ende der Abschlussstufe  verfügen sollen  

Verantwortung für eigene 
Gesundheit übernehmen 

Behinderung 
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Geschirr Spülen 

Themen  

Kompetenzen  

(� ) = Wdhl. aus anderer Stufe 

 

 

Wohnen  

Unterschiedliche Formen des 
Wohnens kennen 

 
Renovierungs- und 
Reparaturarbeiten 

durchführen 

Wohnung und Hausrat 
sauber halten; Hausarbeiten 

erledigen 

Wohnung einrichten 

Wäsche und Kleidung 
pflegen 

Grundwissen und 
Grundfertigkeiten im Umgang 

mit Nahrungsmitteln 

Gäste einladen 

Rücksicht auf Andere 
nehmen 
Rechte und Pflichten in der 
eigenen Wohnung kennen 

Probewohnen 

Unterrichtsthemen in der Abschlussstufe  

Kompetenzen , über die unsere Schüler am Ende der Abschlussstufe  verfügen sollen  

Grundwissen für 
Haushaltsführung und 

Budgetverwaltung 
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Freizeit  

Themen  

Kompetenzen  

(� ) = Wdhl. aus anderer Stufe 

 

Internet als Informationsmittel 
und Kommunikationsmittel 

nutzen können 

Viele Formen der 
Freizeitgestaltung für sich 
alleine und mit anderen 

kennen 

Musik alleine und gemeinsam 
erleben und musizieren 

Sich bewegen, Sport treiben 

Sich mit Bild und Schrift 
beschäftigen 

Sich besuchen, feiern und 
ausgehen 

Spiele kennen und gemeinsam 
spielen 

Ausflüge machen und 
verreisen 

Unterrichtsthemen in der Abschlussstufe  

Kompetenzen , über die unsere Schüler am Ende der Abschlussstufe  verfügen sollen  

Teilnahme an Angeboten der 
Offenen Hilfen 

Natur erleben 

Natur als schützenswert und 
leicht zerstörbar erfahren 
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Staat und Gemeinde  

Themen  

Kompetenzen  

(� ) = Wdhl. aus anderer Stufe 

 

Länderkunde 1:  
(Kenntnisse über 
Staatsaufbau)  
Bundesrepublik Deutschland 
Bundesländer 
Rheinland-Pfalz 

Länderkunde 2:  
Ausland 
Nachbarstaaten 
Europa 

Wahlen  
Politische Parteien 
Wahlbenachrichtigung 
Wahlzettel 
Wahllokal 
Briefwahl 

Behörden  
Fundbüro 
Polizei�  
Gemeindeamt/Stadtverwaltung�  
Gesundheitsamt 
Agentur für Arbeit 

Bank  
Kontoführung 
Kredit 

Wichtige persönliche Daten 
kennen: 

Name, Adresse, Geburtstag, Alter 
(� ) 

Personalausweis 

Rechte behinderter Menschen 
Behindertenausweis 

Die wichtigsten Rechte und 
Pflichten als Staatsbürger 

kennen –  
(Volljährigkeit) 

Unterrichtsthemen in der Abschlussstufe  

Kompetenzen , über die unsere Schüler am Ende der Abschlussstufe  verfügen sollen  

Soziale Einrichtungen kennen:  
Beratungsstellen 
Krankenhäuser�  
Altenheim�  
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Arbeit und Beruf  

Themen  

Kompetenzen  

(� ) = Wdhl. aus anderer Stufe 

 

Arbeitswochen 

Praktika in der WfbM 

Praktika auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt 

Schlüsselqualifikationen : 
�  Ausdauer 
�  Belastbarkeit 
�  Pünktlichkeit 
�  Kommunikationsfähigkeit 
�  Kritikfähigkeit 
�  Zuverlässigkeit 
�  Sauberkeit  
�  Gefahrenbewusstsein 
�  angemessenes Verhalten 
gegenüber Mitarbeitern und Vorgesetzten 

Unterrichtsthemen in der Abschlussstufe  

Kompetenzen , über die unsere Schüler am Ende der Abschlussstufe  verfügen sollen  

Allgemeine Kenntnisse über Arbeit:  
Verschiedene Berufsbilder 
Arbeiten kennen lernen, die für die eigene 
Person in Frage kommen; 
Warum Menschen arbeiten; 
Zusammenhang zwischen Arbeit und Lohn; 
Arbeitslosigkeit; 
Zusammenhang von Arbeit und Wirtschaft; 

Sicherheit am Arbeitsplatz 

Schülerfirma 

Praktische Erfahrungen in 
verschiedenen Arbeitsbereichen 
sammeln 
Holz, Renovierungs-, Bau– und 
Hausmeistertätigkeiten, im Garten, in der 
Küche 
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Individueller 

Förderplan  
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Siegmund-Crämer -Schu le  
P r i v a t e ,  s t a a t l i c h  a n e r k a n n t e  

F ö r d e r s c h u l e   
m i t  d e m  S c h w e r p u n k t  g a n z h e i t l i c h e  E n t w i c k l u n g  

d e r   
L e b e n s h i l f e  e . V.   

( K r e i s v e r e i n i g u n g  B a d  D ü r k h e i m )  
 
 
 
 
 

 
 
 
 

von:  
 

Geburtsdatum: 
 
 
Stufe/Klasse: Abschlussstufe 
 
Name der Lehrkräfte: 
_____________________________________________
_____________________________________________
_____________________________________________
_____________________________________________
____________________ 
 
Name der Therapeuten: Therapie: Therapiezeiten: 
   
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Datum d. Erstellung des IFs: 

II. FÖRDERPLANRASTER 
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Förderbereiche Lernausgangslage Förderziele Förderangebote 

(siehe auch Lehrplan) Überprüfung 

Selbstversorgung     

Hauswirtschaftlicher 

Bereich / Wohnen 

    

Soziale Kompetenzen - 

Verhalten in der 

Öffentlichkeit 

    

Identitäts- 

(Persönlichkeits-) 

entwicklung; 

Lern- und 

Arbeitsverhalten 

    

Sprache, 

Kommunikation,  

    

Anwendung der 

erlernten 

Kulturtechniken 

    

Wahrnehmung / Motorik     

Berufsvorbereitung     

Mobilität und 

Freizeitgestaltung 
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Vermerk über die Besprechung des Förderplans mit den Eltern 
 

Datum Ort Teilnehmer Ergebnis der Besprechung 
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Wir freuen uns sehr, dass Sie mit uns im Bereich der beruflichen Grundbildung kooperieren, 
indem Sie einen Praktikumsplatz für  
 
unseren Schüler XXXXXXX 
 
zur Verfügung stellen. Gerne schließen wir mit Ihnen nachfolgende Praktikumsvereinbarung. 

 
 

Praktikumsvereinbarung 
 
zwischen der 

 
Siegmund-Crämer-Schule  

 
und   

 
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

 (Praktikumsstelle) 

 
wird folgende Vereinbarung getroffen: 
 
1. Art der Beschäftigung  

Der Beschäftigungsgeber ist bereit, 
 

Frau / Herrn XXXXXXXXXXXXXXX 
__________________________________________________ 

Name des Praktikanten 

 
 

       vom XXXXXXXXXXXXX bis XXXXXXXXXXXXXXX 
 
als Praktikant/in in seiner Firma zu beschäftigen. 
 
Einsatzbereich im Betrieb: 
___________________________________________________________________ 
 
Der/die Praktikant/in ist während der Dauer des Pra ktikums weiterhin Schüler/in 
der Siegmund-Crämer-Schule und wird durch eine(n) M itarbeiter/in im Praktikum 
betreut. 
 
Zwischen dem Praktikumsgeber und dem/der Praktikanten/in entsteht während der 
Zugehörigkeit zur Schule kein  Arbeitsverhältnis  im Sinne des allgemeinen 
Arbeitsrechts. 

 
2. Praktikumsziel 

Das Praktikum dient der beruflichen Orientierung und der Erweiterung von 

III. PRAKTIKUMSVEREINBARUNG 
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arbeitsrelevanten Fähigkeiten mit dem Ziel zu prüfen, ob eine Eingliederung in den 
allgemeinen Arbeitsmarkt möglich ist. 

3. Praktikumsbetreuung 
Der/die Praktikant/in wird während des Praktikums durch Mitarbeiter/innen der Schule 
betreut. Die Betreuung umfaßt regelmäßige Besuche während des gesamten Praktikums 
im Betrieb. Der/die Mitarbeiter/in steht dem Betrieb wie dem/der Praktikanten/in zum 
regelmäßigen Austausch und für Fragen zur Verfügung.  
 

______________________________________________________________ 
Name des Mitarbeiters/der Mitarbeiterin der Schule, Telefonnummer 

 
 Für die Durchführung des Praktikums benennt der Praktikumsgeber für den/die 

Praktikanten/in folgende(n) Mitarbeiter(in) als Ansprechperson im Betrieb: 
 

______________________________________________________________ 
Name des Mitarbeiters/der Mitarbeiterin des Betriebs, Telefonnummer 

 
4. Anwesenheit im Betrieb/Beschäftigungszeit des Pr aktikanten 
 

Der/die Praktikant/in wird ______ Tage pro Woche (von __________ bis __________) im 
Betrieb anwesend sein.  
 
Für den/die Praktikanten/in wird eine regelmäßige Beschäftigungszeit von täglich __ 
Stunden vereinbart (Früh – oder Spätschicht). 

 
5.    Weisungsbefugnis 

Während der Arbeitszeiten untersteht der/die Praktikant/in grundsätzlich der Aufsicht und 
den Weisungen des Praktikumsgebers bzw. seiner Beauftragten. Die Aufsicht und die 
Erteilung von Weisungen erfolgt in der Regel durch eine bestimmte Bezugsperson. 

 
6.    Sicherheitsvorschriften im Betrieb  

Der Praktikumsgeber hat dafür Sorge zu tragen, daß die Sicherheitsvorschriften für 
seinen Betrieb auch von dem/der Praktikanten/in eingehalten werden und hat 
entsprechende Sachmittel zur Verfügung zu stellen. 

 
7.      Versicherungsschutz 

Die Praktika finden im Rahmen einer schulischen Veranstaltung statt. Der 
Versicherungsschutz des/der Teilnehmer/in ist somit über die Schule gewährleistet.    

 
8.   Entlohnung 

Der/die Praktikant/in erhält während der Praktikumsdauer kein Entgelt. 
   
9. Praktikumszeugnis 

Der Praktikumsgeber stellt nach Beendigung des Praktikums einen schriftlichen 
Tätigkeitsnachweis bzw. ein Zeugnis für den/die Praktikanten/in aus (s. Anlage). 
 

10. Praktikumsbericht 
Der/die Praktikant/in erstellt einen Praktikumsbericht und legt ihn in der Schule vor.  
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11. Kündigung  

Diese Vereinbarung kann von beiden Seiten jederzeit begründet beendet werden. 
 
Ort, Datum ................................  _____________________________________ 
       Praktikumsbetrieb, Leiter/in 
 
 
Ort, Datum ........................................... _____________________________________ 
       Schulleitung des/der Praktikanten/in 
 
 
Ort, Datum ……………………………… _____________________________________ 
       Lehrer/in des/der Praktikanten/in 
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IV. PRAKTIKUMSMAPPE 
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Schulpraktikum  
 

 
 

 
Bad Dürkheim, 08.09.2010 

Liebe Eltern,  
 
 
für den Schüler ………… ist vom                 bis                        im Rahmen der 
Berufsvorbereitung ein Praktikum vorgesehen. 
 
Das Praktikum findet im ………………………………………………………………. 
statt. 
 
Während des Praktikums wird …                   …….. von Mitarbeitern der 
Siegmund-Crämer-Schule (Tel.: 06322-938290/1)                                             
betreut  
 
Besonderheiten während des Praktikums: 
 
Bitte täglich Frühstück und Getränke mitgeben! 
 
………. wird von dem bestehendem Busunternehmen zur Praktikumsstelle 
gefahren und wieder nach Hause gebracht. 
 
………. kommt eigenständig während seiner Mittagspause (12.00 Uhr – 13.00 
Uhr) zum Mittagessen in die Schule und geht anschließend wieder eigenständig 
zu seiner Praktikumsstelle. 
 
Für Informationen über den Verlauf und Erfolg des Praktikums stehen wir Ihnen 
gerne  
zur Verfügung. 
 
Viele Grüße 
 
 
Bitte abtrennen und in die Schule mitgeben! 
 
Name _____________________________________________________ 
 
 

�  Ich habe die Informationen erhalten und bin einverstanden. 
 
 
____________________________ 
      Datum und Unterschrift 

V. ELTERNINFORMATION 
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1 2 3 4 5 

1 2 3 4 5 

1 2 3 4 5 

1 2 3 4 5 

1 2 3 4 5 

                    Arbeitsverhalten beim Praktikum 
 

NAME DES PRAKTIKANTEN: 

ORT DES PRAKTIKUMS: 

ART DER TÄTIGKEIT: 

ZEITRAUM:      BETREUER: 

Gruppenfähigkeit:  
     

geht auf 
KollegInnen zu und 
fördert aktiv die 
Zusammenarbeit 

   bleibt allein und ist 
noch nicht zur 
Zusammenarbeit 
fähig 

Kommentar: 
 
 
Einstellung zur Arbeit: 

     

zeigt großes 
Interesse an Arbeit, 
bringt eigene Ideen 
ein und ist sehr 
motiviert 

   zeigt kein Interesse 
an Arbeit, hat keine 
Ideen und keine 
Lust 

Kommentar: 
 
 
Selbständigkeit der Arbeit: 

     

führt die Arbeit 
völlig selbständig 
aus 

   Braucht ständig 
Begleitung  

Kommentar: 
 
 
Bewältigung Arbeit: 

     

kann die Aufgaben 
sehr gut bewältigen 

   ist mit der Aufgabe 
überfordert 

Kommentar: 
 
 
Ausführung der Arbeit: 

     

führt die Arbeit sehr 
sorgfältig aus 

   ist bei der Arbeit 
sehr ungenau 

Kommentar: 
 
 

VI. PRAKTIKUMSBEURTEILUNG 
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1 2 3 4 5 

1 2 3 4 5 

1 2 3 4 5 

1 2 3 4 5 

Ausdauer/Aufmerksamkeit/Konzentration: 
     

beschäftigt sich die 
ganze Zeit 
konzentriert mit 
seinen 
Arbeitsaufträgen  

   hat keine Ausdauer 
und sucht ständig 
andere 
Beschäftigung 

Spanne der selbständigen Beschäftigungsdauer/ Kommentar: 
 
 
Umgang mit Vorgesetzten: 

     

akzeptiert Rolle des 
Vorgesetzten 

   kann den 
Vorgesetzten nicht 
akzeptieren 

Kommentar: 
 
 
 
Kritikfähigkeit: 

     

hält Kritik aus und 
kann sie umsetzen 

   kann keine Kritik 
ertragen 

Kommentar: 
 
 
 
Pünktlichkeit: 

     

ist immer pünktlich 
(nach Pausen und 
beim 
Arbeitsbeginn)  

   kommt regelmäßig 
zu spät 

Kommentar: 
 
 
 
Zuständiger Betreuer  während des Praktikums:  
 
Telefonnummer  des zuständigen Betreuers für Rückfragen: 
 
 
 
 
_________________                         _______________________                   ______________ 

Datum      Betreuer     Schüler 
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VII. PRAKTIKUMSBERICHT 
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